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Für die Herstellung der Zeitung wird Recyc-
ling-Papier verwendet.

Jetzt wird hinter verschlossenen Türen gestritten: Bischöfe debattieren über „synodalen Weg“

tiker des „synodalen Wegs“ gilt, will den
Weg kirchenrechtlich klarer fassen und
die Glaubensverkündigung in den Mit-
telpunkt stellen. Er befürchtet, dass zen-
trale Elemente der Glaubenslehre preis-
gegeben werden. dpa/mm

synodalen Weg, der am 1. Dezember
2019 beginnen soll. Dabei geht es um
den Umgang der Kirche mit Macht, die
kirchliche Sexualmoral, den Zölibat und
die Position von Frauen in der Kirche.
Der Kölner Kardinal Woelki, der als Kri-

Kardinal Reinhard Marx würde gerne
den Zustand der Kirche in ferner Zu-
kunft betrachten können. Der Vorsit-
zende der Deutschen Bischofskonferenz
sagte gestern beim Eröffnungsgottes-
dienst der Herbstvollversammlung: „Si-
cherlich wäre es schön, eine Zeitreise zu
machen, in die Vergangenheit und in
die Zukunft. Ich würde gerne 1000 Jahre
in die Zukunft reisen und schauen, wo
die Kirche steht. Auch wäre es schön, in
die Vergangenheit zu reisen, um einen
Moment in der Zeit Jesu zu leben. Dann
würden wir Zeugen dessen, was Jesus
verkündigt hat. Dann könnten wir ihn
erleben, wie er aufgebrochen ist, um
neue Wege zu gehen.“

Der Erzbischof von München und Frei-
sing erinnerte daran, dass der Auftrag
der Kirche sei, sich immer wieder auf
den Anfang zurückzubesinnen, aber
nicht in falsch verstandener Nostalgie.
Die Botschaft Jesu fordere auf, stets neu
zu beginnen. „Es gibt keine goldene
Zeit der Vergangenheit oder eine Zeit,
wo einfach alles besser war. Die Forde-
rung Jesu lautet: Jetzt ist die Stunde,
jetzt ist die Zeit, heute wird getan oder
auch vertan, worauf es ankommt.“

Die Bischöfe wollen bei ihrem Treffen
Reformen auf den Weg bringen und die
Weichen stellen für den sogenannten

Kardinal Marx (Mitte) gestern nach dem Eröffnungsgottesdienst bei der Herbst-
vollversammlung der Bischofskonferenz in Fulda. Die Bischöfe beraten jetzt
über die umstrittenen Reformen in der Kirche. FOTO: RUMPENHORST/DPA

Das Ende der „männlichen Monokultur“
einladende Kirche? Gibt es
kirchliche Willkommenskul-
tur? Oder sind wir eine Ver-
botskirche? Da kann man
nach wie vor vom Papst ler-
nen, auch wenn man ihm
jetzt vieles in die Schuhe
schiebt.

Was fordern Sie für die
Zukunft der Kirche?

Es gibt viele Weckrufe, Mani-
feste und Streitschriften. Die
Menschen möchten, dass
jetzt etwas weitergeht. Ich
habe Verständnis für gewisse
Formen des pastoralen Unge-
horsams. Es geht ums Einge-
machte. Eine Kirche, die nur
auf ihre Autorität pocht, ge-
hört der Vergangenheit an.

Welche Formen des Unge-
horsams meinen Sie?

Maria 2.0 ist eine Protestbe-
wegung, die nicht von linken
Rebellinnen kommt, sondern
von Frauen, die zum katholi-
schen Urgestein gehören –
das sollte alarmieren. Der
Moraltheologe Daniel Bogner
regte eine Art Generalstreik
an – als „Akt des zivilen Wi-
derstands gegen die fortdau-
ernde und scheinbar unver-
rückbare Unterordnung
weiblicher Seelsorgerinnen“.
Das verstehe ich voll und
ganz. Statt Laien zu klerikali-
sieren, sollten Bischöfe in
Rom auf einen erweiterten
Zugang zur Weihe drängen,
trotz aller Vorbehalte. Identi-
fikation entsteht durch Betei-
ligung. Ich wünsche mir ein
Ende der männlichen Mono-
kultur in der Kirche.

Der Reformer. Von Papst
Franziskus lernen – ein
Appell
von Andreas R. Batlogg/Paul
M. Zulehner, Verlag Echter,
Würzburg, 216 S., 14,90 Eu-
ro

Wie ist es denn nun: Will
Papst Franziskus Reformen
oder nicht? Undwenn ja, wel-
che? Passend zu den bevorste-
henden spannenden Mona-
ten in der katholischen Kir-
che mit der Amazonas-Syno-
de und Rom und dem geplan-
ten „synodalen Weg“ in
Deutschland haben der Jesuit
Andreas R. Batlogg aus Mün-
chen und der österreichische
Religionssoziologe Paul M.
Zulehner ein Buch über Fran-
ziskus veröffentlicht: „Der
Reformer. Von Papst Franzis-
kus lernen – ein Appell“. Wir
sprachen mit Andreas R. Bat-
logg über den Streit in der
Kirche. Und die Chancen.

Jeder redet über Reformen
in der katholischen Kirche.
Ist diese Kirche überhaupt
reformfähig?

Die Kirche ist immer reform-
bedürftig, sagt das letzte Kon-
zil. Ich glaube fest daran, dass
sie auch reformfähig ist. Da-
für braucht sie natürlich mu-
tige Leute. Ich denke, dass,
mit Michael Seewald gespro-
chen, dem Dogmatiker aus
Münster, der Kredit einer be-
stimmten Art, Kirche zu sein,
erschöpft ist. Es braucht neue
Formen von Kirche-Sein. Ech-
te Reformen sind dafür nötig,
keine kosmetischen Verände-
rungen.

Als Franziskus zum Papst
gewählt worden war, galt
er schnell als der Reformer.
Was ist davon übrig ge-
blieben? Muss man ihm
das Attribut aberkennen?

Überhaupt nicht! Franziskus
setzt auf Synodalität. Synoda-
le Vorgänge brauchen aber
Zeit. Der Papst hat bei der Fa-
miliensynode, der Jugendsy-
node und der jetzt bevorste-
henden Amazonassynode
den Arbeitsstil verändert. Es
gibt freie Rede, den Wett-

hat. Unglückspropheten tre-
ten auf, die vor einem deut-
schen Sonderweg warnen. Ei-
ne Ortskirche dürfe keine Be-
schlüsse fassen, die die Welt-
kirche betreffen oder binden.
Es solle keine Spaltung ge-
ben. Da werden Schreckens-
szenarien gemalt – ich verste-
he das nicht! Die deutschen
Bischöfe sollten mutig voran-
gehen und nicht alles kaputt-
reden. Es geht natürlich nicht
nur um Strukturreformen,
sondern um einen geistli-
chen Weg. Der wird nicht da-
durch entstehen, dass man
überallWarnsignale aufstellt.
Die Frage ist: Sind wir eine

Zeit. Es ist eher ein Problem
auf der Ebene der Bischöfe,
mit diesem Instrument einer
hörenden Kirche zurechtzu-
kommen.

Das betrifft den Weg, der
in Deutschland eingeschla-
gen werden soll. Der „sy-
nodale Weg“ steht ja mög-
licherweise auf der Kippe,
wie der Streit mit Rom
zeigt. Wie gefährlich ist
die Situation?

Die Rhetorik ist schon etwas
scharf. Ich erinnere daran:
Auf das Projekt des synodalen
Weges haben sich die deut-
schen Bischöfe unter dem

streit der Ideen. Argumente
zählen. Nicht Polemiken.
Aber ich räume schon ein:
Die Großwetterlage in der
Presse spricht gegen ihn. Ich
denke, das sind mehr behar-
rende Kräfte in der Kurie
oder auch hierzulande.

Was sind seine Erfolge?
Franziskus hat eine andere
Pastoralkultur in der Kirche
eingeführt, die sich aller-
dings auch in der Organisati-
onskulturwird abbildenmüs-
sen. Es sind jetzt Themen be-
sprechbar, die früher tabui-
siert wurden. Noch einmal:
Synodale Vorgänge brauchen

Eindruck derMissbrauchsstu-
die eingelassen. Es war ein
einstimmiger Beschluss, es
gab keine Gegenstimmen,
später wurden einige Enthal-
tungen bekannt. Jetzt mel-
den sich da und dort Bischö-
fe, die diesen Weg infrage
stellen, bevor er begonnen

Andreas R. Batlogg
Jesuit und Autor
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ZWISCHENWOLKEN NURWENIG SONNE, DAZU REGENSCHAUER

Die Septembersonne hält
weiter durch und verlängert die Sommerfreuden.

Bergwetter

Wetter gestern

Heute ist es in der Osthälfte noch
trocken, freundlich und teils son-
nig bei föhnigem Südwestwind.
Sonst breiten sich von Süden und
Westen her dichte Wolken,
schlechte Sichten und allmählich
auch Schauer aus. Nachmittags
breiten sich die Schauer auch auf
die Osthälfte aus. In 2000m um 9
Grad bei Regen.

Lage Bayern
Mit einer südwestlichen Strö-
mung wird feuchte Meeresluft
herangeführt.

Heute hängen viel Wolken am
Himmel, doch lässt sich die Son-
ne kaum blicken. 16 bis 20 Grad.
Immer wieder ist auchmit Schau-
ern zu rechnen. Es kann mal ein
Gewitter geben. Dazu weht ein
meist mäßiger Südwestwind.

Heute gibt es zwischen durchzie-
henden Wolken nur wenig Son-
ne, dazu fallen zeitweise Regen-
schauer. Erwärmung auf 15 bis
20 Grad.

Aussichten Bayern

Morgen gibt es viele Wolken
und schauerartigen Regen. Frei-
tag im Norden Regen, im Süden
wolkig.

Morgen ziehen bei starkem, teils
stürmischem Wind am Haupt-
kamm und nördlich davon viele
Wolken und zeitweilige Schauer
durch. Im Süden ist es trocken
und Richtung Alpensüdrand son-
nig. Auch Freitag sonnig.

12 Std. 2 Min.

Vorhersage Südbayern

Österreich, Schweiz:
Ostösterreich freund-
lich, sonst Regen oder
Schauer, 17 bis 21
Grad.

Italien, Malta: Im Sü-
den Regen, sonst hei-
ter bis wolkig, Tages-
höchstwerte 22 bis 29
Grad.

Freundlich, Slowenien
Regen, bis 24 Grad.

Oft
freundlich, Venedig
aber Regen, 21 bis 23
Grad.

Alpensüdseite:

Slowenien, Kroatien:

100-jähriger Kalender:

Zurzeit nur noch schwache allergene Belastung
durch den Flug von Ambrosiapollen.

Bei hohem und niedri-
gem Blutdruck können Kreislauf-Beschwerden
auftreten. Bei Bluthochdruck am Morgen und
Abend größere Aktivitäten im Freien vermeiden!

Biowetter und Pollenflug:

Vorhersage Nordbayern

IN KÜRZE

Unfall auf A 95
mit Sportwagen

Bei einem schweren Unfall
auf der Garmischer Auto-
bahn A 95 bei Schäftlarn
(Kreis München) ist der 31-
jährige Fahrer schwer ver-
letzt worden. Der Mann war
mit seinem Sportwagen
Wiesmann Roadster in
Richtung Garmisch-Parten-
kirchen am Montagabend

gegen die Leitplanke gefah-
ren. Er war laut Polizei auf
der regennassen Fahrbahn
zu schnell unterwegs. mm

Rechtsextreme
verurteilt

Weil sie beim Würzburger
Faschingszug 2017 gegen
Flüchtlinge aufgestachelt
haben, sind drei Männer
und eine Frau wegen Volks-
verhetzung verurteilt wor-
den. Syrer seien als Gruppe
dargestellt worden, die nur
herkomme, um Sexualde-
likte zu begehen, begründe-
te der Richter am Amtsge-
richt Würzburg seine Ent-
scheidung. Die Angeklagten
sympathisieren aus Sicht
der Staatsanwaltschaft mit
der rechtsextremen Partei
Der Dritte Weg oder sind so-
gar Mitglied. Sie erhielten
Geldstrafen zwischen 2200
und 8400 Euro. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig. lby

Der zerstörte Sportwagen.
FOTO: FW SCHÄFTLARN


